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Rinderhalle auf dem Central-Schlachtviehmarkt zu St. Marx bei Wien l‘“).
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fich die 11 m breite Verkehrsftrafse, ebenfalls eine Halle, befindet, und ift ganz aus Schmiedeeifen hergeftellt.

Die auf Gitterträgern ruhende Dach-Conftruction wird von Ii2 eifernen Säulen getragen. Die Haupthallen

erhielten eine Höhe von 16,36m, und es fenken fich die tiefften Dachfaiume der Aufsenhallen auf eine Höhe

von 7,6m hinab. Der Fußboden der Halle ift mit Klinkerßeinen auf Beton-Unterlage gepflaftert; die

Fugen find mit Portland»Cement ausgefüllt. Die Halle if't durchweg canalifirt, rnit Gasbeleuchtung und mit

\Vaiferleitung (zur leichten, ausgiebigen Reinigung durch Hydranten) verfehen. Eine 8,5 m breite Mittelftraße

und zwei je 2:om breite Seitenwege theilen die Halle der Länge nach ab; eine 5,9111 breite Sraße liegt in

der halben Länge fenkrecht auf diefe Richtung. In den einzelnen Abtheilungen find die zum Anhängen

der Rinder erforderlichen Barri‘eren aus Eifen fo aufgeftellt, dafs die Rinder durchweg mit den Köpfen

gegen den Haupteingang der Halle ftehen. An der vorderen Stirnfeite if’t diefe Halle mit einer Mauer

und Glaswand vcllftändig gefehloffen. Die übrigen 3 Seiten find vorläufig offen gelaffen; es ifi jedoch die '

Conftruction derart eingerichtet, daß, wenn die Erfahrung die Schließung einer oder mehrerer Seiten

erfordert, diefelbe fofort ausgeführt werden kann. An der Rückfeite diefer Halle, fo wie in der Straße

gegen die Stallungen find 4 Brückenwagen zum Abwägen der Rinder aufgeftellt. Die Halle hat 152,5m

Länge, 114,4 m Breite, überdeckt 17 446 qm Fläche und fafft 4000 Stück Rinder; fie kann jedoch auf 199,35 m

Länge bei 22 806 qm Fläche und einem Faffungsraum von 5300 Thieren vergrößert werden.

Die Kälberhalle if’t 86,9m lang und (34,3m breit, alfo 5588qm groß und fafft 4500 Kälber.

Diefelbe fiellt fich als eine dreifchiffige Halle dar, welche in gleicher “'eife, wie die Rinderhalle ganz aus

Eifen conf'truirt und ebenfalls mit Klinkern gepflaitert ifl. Diefe Halle ift an allen 4 Seiten mit Mauern

und Glaswäuden in Eifen-Conftruction gefehloffen. Da die lebenden Kälber nicht gebunden zu Markte*

gebracht werden dürfen, fo ift die Halle mit Hürden verfehen. Außerdem find eiferne Rechen in genügender

Zahl ftir die zu Markt gebrachten todten Kälber aufgeftellt. Bei den Ausgängen befinden fich die erforder-

lichen Decimalwagen. Diefer Halle kann auf 124!!! Länge und 7973qfll Grundfläche vergrößert werden,

fatth dann 6000 Stück lebende oder 10000 Stück todte Kälber. .

Die Schafhalle ift in ganz gleicher Weife, wie die Kälberhalle, als folider Bau aus Stein und

Eifen ausgeführt. Diefelbe ift vorläufig 78,2m lang und 51,311! breit. befitzt alfo 4012 qm Grundfläche und

fafft 6000 Stück, kann aber auf 156m verlängert und auf 8003 qm Grundfläche vergrößert werden, wo—

durch dann ein Auftrieb von 12000 Stück Schafen in die Halle ermöglicht wird. Die Wände find vor—

läufig nicht gefehloffen; im Inneren find Hürden aufgefiellt. Da der Auftrieb an Schafen häufig größer ift,

als die Halle Schafe fafi'en kann, fo find in der Nähe offene Schafftände für 14 000 Stück vorgefehen.

Die Schweinehalle wird aus zwei dreifchiffigen, in Eifen ausgeführten Hallen gebildet, welche

einen 2856qm großen Hofraum umfchließen. Der ganze Bau if}. 156,0m lang und 100,0!!! breit, umfath

daher die bedeutende Fläche von 15 600 qm und bietet Raum für 6500 Stück Schweine. In diefer Halle

find Verkaufshtirden und, getrennt von. diefen, eigene Stände für die verkauften Schweine hergeftellt. Die

verkauften Thicre werden zum Abwägen getrieben und dann auf abgefchlofl'enen Gängen von den'Käufern

in die abgefonderten Stände gebracht, wo fie bis zur Abtransportirung bleiben. An der vorderen Schmalfeite

I“) Nach: FRE\', R‚ Project für den Central—Schlacht-Viehmarkt in Wien. Wien 1879.


